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Amtliche Wekanntmachungen.

Die Schultheißenämter
werden beauftragt zr erheben , welche Einnahmen
die Gemeinden aus der Verpachtung ihrer
Fischwasser im Jahre 1869 , sowie in den ein¬
zelne« Jahren 1896 bis 1908 erzielt haben.

Die Berichte hierüber find bis 15 . Dezem¬
ber ds . Js . dem Oberamt vorzulegen als portopfl.
Dienstsache , eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  28 . November 1904.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
In der Gemeinde Nieser « , Gr . Bezirksamts

Pforzheim , ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Der am 5 . Dezember ds . IS . in Pforzheim
fällige Biehmarkt ( nicht Pferdemarkt ) ist Ver¬
bote « worden.

Calw,  26 . November 1904.
K . Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Die Schultheißenämter
werden auf die rechtzeitige Erledigung des ober¬
amtlichen Erlasses vom 12 . ds . Mts ., betreffend
die am 1. Dezember vorzunehmende Viehzählung,
aufmerksam gemacht.

Calw,  28 . November 1904.
K . Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Bekanntmachung der K. Zentralftelle für
die Landwirtschaft , betr. die Abhaltung

eines Molkereilehrknrses in Geravron » .
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule in Gerabronn
demnächst wiederum ein vierwöchiger  Unter-
rtchtskurs über Molkeceiwesen abzehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht
allein in den prakiischcn Betrieb der Molkerei ein¬
geleitet , sondern sie erhalten auch einen dem Zweck
und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen
theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich , dagegen sind
die Teilnehmer verpflichtet , die vorkommenden Ar¬
beiten nach Anweisung des Leiters des Kurses zu
verrichten , auch haben sie für Wohnung und Kost
selbst zu sorgen und die für den Unterricht etwa
notwendigen Bücher und Schreibmaterialien selbst
anzuschaffen . Unbemittelten Teilnehmern kann ein
Staatsbettrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind : zurück¬
gelegtes sechzehntes Lebensjahr , Besitz der für das
Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten
und Kenntnisse und guter Leumund . Vorkenntniffe
im Molkereiwesen begründen eine vorzugsweise Be¬
rücksichtigung bet der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 9 . Januar 1905  festgesetzt . Da jedoch
zu diesem Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmern zugelassen weiden kann , so behält sich die
Zentralstelle vor , je nach Bedürfnis im Lauf der
folgenden Monate noch weitere Kurse zu veranstalten
und nach ihrem Ermessen die sich Anmeldenden in
die einzelnen Kurse etnzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis
längstens 15 . Dezember ds . Js . an das
„Sekretariat der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.
Den Ausnahmegesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis , sowie etwaige Zeugnisse über

Vorkenntniffe im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein-

willigungserklärung des Vaters oder Vor¬
munds , in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten , insoweit solche nicht auf
andere Weise gedeckt werden , übernommen wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber bezw . diejenige Persönlichkeit,
welche die Verbindlichkeit zur Tragung der
durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für den Bewerber übernommen hat , in
der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird , was
zutreffendenfalls immer gleichzeitig
mit Vorlage des Ausnahmegesuchs zu
geschehen hat,  ein gemeinderätlich Zeugnis
über die Vermögens - und Familienverhältniffe
des Bewerbers und seiner Eltern , sowie ein
Nachweis darüber , ob die Gemeinde , der land¬
wirtschaftliche Bszirksverein , eine Molkerei¬
genossenschaft oder eine ähnliche Korporation
dessen Aufnahme befürwortet und ob dieselben
ihm zu diesem Zweck einen Beitrag und in
welcher Höhe zngesagt oder in Aussicht gestellt
haben.

Stuttgart,  14 . November 1904.
v. Ow.

Aagesuevigkeiten.
* Calw,  27 . Nov . Gestern nachmittag

fand die Beerdigung von Hrn . Privatier Ludwig
Giebenrath  statt . Der Verstorbene war durch
seinen Weinhandel in Stadt und Land eine sehr
bekannte Persönlichkeit , er bekleidete vom Jahr 1887
an das Amt eines Gemeinderats und von 1900
an das Amt des Stiflungs - und Armenpflegers.
Von der großen Wertschätzung , die der Verstorbene
genoß , zeugte die außerordentlich zahlreiche Leichcn-
deglettung . Die bürgerlichen Kollegien gaben
ihrem Mitgliede das letzte Geleite , der Veteranen¬
verein folgte mit umflorter Fahne dem Sarge . Die
tiefempfundene Grabrede , die die reichgesegnete und
arbeitsreiche Tätigkeit des Verstorbenen schilderte,
hielt Hr . Dekan Roos über das Bibelwort : Set
getreu bis in den Tod , so will ich dir die Krone

Fenlüelnn , Nachdruck verboten.

Nachbarskinder.
Roman von B . v. d. Lancken.

(Fonsetzung .)
Endlich , al4 sie nirgends mehr einen Ausweg fand , setzte sie sich an ihren

Schreibtisch , und ehe sie es selbst gedacht hatte , tat sich der Ausweg vor ihr auf.

Sie schrieb, und im Schreiben , im Schaffen flohen stundenlang all « peinigenden
Zweifel und Fragen ihres eigenen Lebens . Und fest, fester als zuvor , klammerte

sie sich an ihren Beruf ; mehr als je wurde es ihr klar , daß er ein Teil ihres
Selbst und untrennbar von ihr und ihrem Sein war.

So ging der September vorüber und der Oktober hielt seinen Einzug.
Die Sonne verlor an Kraft und Wärme , in den Waldwegen schritt der Fuß
durch tote , welke Blätter , und in der Luft spürte man den kühlen Hauch des
Herbstes.

Dorothee hatte sehr anhaltend und fleißig geschrieben ; es fing an zu
dämmern , da legte sie die Feder fort , schlang ein warmes Tuch um die Schultern

und ging in den Garten hinaus . ES war ihre beste Erholung nach angestrengter
Tätigkeit , wenn sie in den Wegen herumgehen und in vollen Zügen die frische
Luft einatmen konnte.

Die Erinnerungen an die jüngste Vergangenheit hatten die an alte Zeiten
in den letzten Wochen fast ganz verdrängt . Heute , sie wußte nicht, wie eS kam,

tauchten sie vor ihr auf , und sie ließ sie ruhig kommen . Die Kinderzeit und

daS Leben mit den „Nachbarskindern " stand vor ihrer Seele . Da war der

Kusichbaum , von dem herunter Edmund von Maxwell ihr die ersten Kirschen in

die Schürz « geworfen , dort der Rasenplatz , auf dem Sidonie mit Stephan ge¬
tanzt , und dort die kleine Pforte , durch die sie alle an jenem unvergeßlichen

Morgen hinausgezogen waren zum Schlittschuhlaufen , das für sie so verhängnis¬
voll werden sollte . Sie schauderte zusammen , wenn sie daran dachte, und meinte

noch das gurgelnde Wass -r zu spüren , das ihren Körper durchflutete . Aber sie

hörte auch deutlich den Zuruf : „Mut , Dorothee , Mut ." Das war Stephan-
Stimme gewesen , er, der Einzige , der ihr in ihrer Todesangst nahe gewesen war,

und der sie aus dem grauenvoll nassen Grabe errettet hatte . Ja , er war gut,

immer und immer nur gut und liebevoll mit ihr gewesen , und wie sie daran
dachte, wurde ihr das Herz weit und warm , und sie sehnte sich nach ihm , um

ihm ein liebeS, friundlich ' s , dankbares Wort zu sagen . Sie setzte sich auf eine
kleine Bank unter einem alten Apfelbaum utid sah in die halbentlaubten Zweige

und durch diese zu den grauen , rasch dahinsegelnden Wolken empor . Da hörte
sie im Laube des Weges rascheln ; es war der Laut eines nahenden Schritte - .
War war es nun , was ihr plötzlich durch den Sinn fuhr und sie zwang , den

Kopf lauschend , erwartungsvoll zu neigen , was machte ihr Herz rascher schlagen,
was trieb ihr das Blut in die Wangen?

„Törin, " schalt sie sich, und doch spähte sie weiter , doch klopfte das Herz
ihr noch ebenso rasch, doch wich daS Blut ihr nicht aus den Wangen ; der Schritt
kam näher und näher . „Frau Dorothee, " rief eine Stimme , und der , an den

sie eben gedacht in dieser Stunde stand vor ihr.

Sie schrak zusammen . Er hatte sich sehr verändert , sah elend aus und

mußte gelitten haben.
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des Lebens geben . Im Namen der Ortsarmen¬
behörde und der bürgerlichen Kollegien widmete
Hr . Stadtschultheiß Conz dem Verstorbenen aner¬
kennende Worte des Dankes und der Treue , die
der Verstorbene dem öffentlichen Wohle der Stadt
und den Armen ongedeihen ließ . Als Zeichen des
Dankes legte er einen Lorbeerkranz am Grabe nieder.
Dasselbe geschah von Seiten des Veteranenvereins
durch dessen Vorstand Hrn . Bäckermeister Seeger.
Mit einer Choralmufik schloß die ernste Feier.

* Calw,  27 . Nov . Das am Samstag im
Badischen Hof von Musikdirektor Röh meyer  aus
Pforzheim veranstaltete Konzert gehört zu den besten,
die von auswärtigen Mufikkräften hier gegeben
wurden . Das sehr reichhaltige und wie wir sofort
hervorhcben wollen , vorzüglich zusammengcstellte
und durchgeführte Programm wurde mit dem 1.
Satz aus dem Trio in Ls ox . 100 für Klavier,
Violine und Violoncell von Schubert eröffnet . Das
schöne Werk fand durch die ausführenden Künstler
Th . Röhmeyer (Klavier ), Hofmusikus Feidner
(Violine ) aus Karlsruhe und Hofmusikus Meyer
(Violoncello ) aus Karlsruhe eine vollbefriedigcnde
künstlerische Wiedergabe . Vortreffliche Beherrschung
der Technik , Erfassung und Durchdringung der
Aufgabe , die sich durch interessante , abwechslungs¬
reiche Schattierung kennzeichnete , machten diese
Leistung wie auch den Vortrag „Russische Lieder"
von Glinka zu einer künstlerisch bedeutenden . Hof¬
musikus Feidner brachte den 1 . Satz aus dem
Violinkonzert von Mendelssohn -Bartholdy , sowie
^lläsntk eautubile von Sgambati und LorMuuw
mobile von Ries zum Vortrag . Die beiden ersten
Stücke stellen an den Ausführenden in Bezug auf
Auffassung , das letztere bezüglich der Technik große
Anforderungen . In Hofmusikvs Feidner lernten
wir einen vollendeten Violinvirtuosen kennen.
Sein Spiel zeichnet sich vor allem durch einen feu¬
rigen wohltuenden und bestrickenden Ton aus , so¬
dann ist der Vortrag durchaus warm und lebens¬
voll . Die gleiche Anerkennung müssen wir auch
dem Violoncellisten Hofmusikus Meyer  zollen.
Dieser spielte ein bloetvrno von Chopin , Le OiAns
von Saint -Saens und Oavotte von Popper . Weicher,
voller Ton , ein allen Schwierigkeiten gerecht werdendes
technisches Können und ein gutes Verständnis für die
gestellte Aufgabe charakterisierten die Vorträge des
Künstlers . Frl . Melanie Gaßner  trug auf dem
Klavier Romanze und Finale aus der Sonate in
Des ox . 99 von Rheinberger vor und bewies sich
mit dieser Wiedergabe wie bei früheren Konzerten
als feinfühlige , über bewundernswerte Technik ver¬
fügende Künstlerin auf dem Klavier . Als Gesangs-
folistin trat Frl . Anne Meyle  aus Pforzheim auf.
Dieselbe sang Lieder von Dräseke , Huwperdinck,
Casfimir , Franz und Schultze -Biesantz . Die Sängerin
verfügt über eine äußerst angenehme , wohlklingende
Stimme , ihre Aussprache ist korrekt und sehr deut¬
lich , ihr Vortrag ist naturwüchsig und einschmeichelnd,
echte Gesangeskunst ist ihr eigen ; ihr Auftreten be¬
rührte sehr sympathisch . Die Begleitung zu den
Liedern und zu den Violin - und Violoncellovorträgen
führte am Klavier Musikdirektor Röhmeyer  mit
virtuoser Technik und feinsinnigem Verständnis aus.
Das Konzert erfreute sich eines recht zahlreichen
Besuches und befriedigte die Zuhörer in vollstem
Maße.

* Calw,  28 . Nov . Die Aufführung des
Oratoriums „Elias " von Mendelssohn -Bartholdy

durch den Kirchen gesangverein  hatte eine
so große Zahl von Freunden klassischer Musik an¬
gezogen , daß die Stadtkirche noch bei keinem Konzert
so besucht war wie bei der gestrigen Aufführung.
Die Wiedergabe eines Werkes wie des Elias ist
keine leichte und sie gelingt nur bei voller Hingabe
des Dirigenten und des Chores an ihre Aufgabe.
Daß der Dirigent des Kirchengcsangvereins ein
großer Kenner und Freund klassischer Musik ist und
diese Perlen kirchlicher Musik zur Geltung zu bringen
weiß , hat er in den vielen Jahren , seit welchen er
den Verein leitet , zur Genüge bewiesen . Es ist ein
hoher Genuß , eine Tonschöpfung wie den Elias
hören zu dürfen ; die alten Meister der Musik haben
in ihre Werke eine unendliche Fülle weicher Gefühle
gelegt und mit großem Verständnis zur Darstellung
gebracht . Die Person des Propheten Elias ist eine
kraftvoll hervortretende Persönlichkeit , ein Mann voll
heiligen Eifers und Unerschrockenheit . Diese Eigen¬
schaften des Propheten und das Benehmen des
Volkes sind mit großartigen Tongemälden gezeichnet
und niemand wird ohne innere Erschütterung die
Rccitaiive und Chöre hören . Wie erhaben ist die
Musik , wenn sie das Rollen des Donners , das
Siürmen des Windes , das Aufflackern des Feuers
und das leise Säuseln nochahmt , wie lieblich klingt
die Mahnung „Wirf dein Anliegen auf den Herrn " ,
wie jauchzt der Chor auf , wenn er singt „Dank sei
dir , Gott " und wie verheißungsvoll spricht eine
Stimme „Dort werden die Gerechten leuchten " .
Das ganze Werk kam bei der umsichtigen und ziel-
bewußten Leitung des Dirigenten zu höchst gelunge¬
nem Vortrag . Die Chöre gingen präzis und sicher,
die Einsätze waren tadellos , die Wirkung des treff¬
lich geschulten Chores war bei manchen Stellen
überwältigend . AIS Solisten wirkten mit : Fräulein
Kausler - Reutlingen (Sopran ) , Frau Schuster-
Stuttgart (Alt ) , Oberlehrer S a u t e r - Ludwigsburg
(Tenor ) und A . Huz el - Ludwigsburg (Baß ) . Die
drei letzteren find durch ihre frühere Mitwirkung
bei Aufführungen des Kirchengcsongvercins vorteil¬
haft bekannt und sie haben auch gestern wieder ihre
große Tüchtigkeit bewiesen . Die Besetzung der
Sopransoli war neu . Frl . Kausler verfügt über
eine glockenreine , umfangreiche , auch in den hohen
Lagen angenehm klingende Stimme ; die Aussprache
ist gut . Die Vorträge zeichneten sich durch große
Wärme und feines Verständnis aus ; als besonders
gelungen möchten wir hrrvorheben dir Stimme
„Höre Israel , höre des Herrn Stimme " . Das
Orchester wurde von hiesigen Musikfreunden und
von Mitgliedern der Kapelle des Jnf .-Reg . Nr . 121
aus Ludwigsburg gestellt ; die Orgelbegleirung hotte
nie immer Hr . Lehrer Vintzon  übernommen.
Orchester und Musik hielten sich sehr gut . Die
Ausführung war in allen Teilen schön abgerundet
und von gewaltiger Wirkung ; wir können uns zum
Schluß nicht versagen , dem Dirigenten Hrn . Fr.
Gundert  unsere größte Anerkennung auszudrücken
für die Ermöglichung der Aufführung eines so her¬
vorragenden Oratoriums.

Stuttgart,  26 . Nov . Die Kammer der
Abgeordneten  hat in ihrer heutigen Sitzung die
den OrtSvorsteher , seine Wahl sowie seinen Ge¬
schäfts - und Wirkungskreis betr . Artikel 41 — 50 der
Gemeindeordnung und zwar in der Hauptsache noch
den Beschlüssen -der Kommission erledigt . Zu Art.
42 , der die Ortsvorsteherwohl regelt , wurde ein
Antrag Schock (Vp ) angenommen , wonach das

Gehalt des Ortsvorstehers vor Anberaumung der
Wohl festgesetzt werden mutz . Ein weiterer Antrag
Schock , demzufolge die Bestimmung des Wahl¬
termins dem Gemeinderat auch in kleineren Städten
und Landgemeinden zukommen soll, wurde mit 42
gegen 33 Stimmen abgelehnt . Desgleichen wurde
ein Antrag Gröber  abgelehnt , der die Leitung
der Wahl in Gemeinden bis zu 4000 Einwohnern
einem Mitglied des Bezirksrats übertragen wollte,
dagegen der Anrag der Kommission angenommen,
wonach in solchen Gemeinden wie bisher der Ober¬
amtmann die Wahl leitet . Der Minister v. Pischek
hatte gegen die beiden abgelehnten Anträge , die,
wie er sagte , von den Befugnissen der Regierung
möglichst viel abbröckeln möchten , entschiedenen
Widerspruch erhoben . Eine längere Debatte ent¬
stand über Art . 46 , zu dem die Kommission den
Antrag gestellt hatte , dem Ortsvorsteher den Titel
Bürgermeister  zu geben . Diesem Antrag stand
ein Antrag Rembold  auf Wiederherstellung des
Entwurfs , d . h . auf Beibehaltung des Titels
Schultheiß  entgegen . Der Antragsteller trat
den von dem Berichterstatter Haußmann  im
Auftrag des Abg . Haug  vorgetragenen , recht mage¬
ren Gründen für die Einführung des Titels Bürger¬
meister mit trefflichem Humor entgegen , wobei er
an die Worte zweier Dichter erinnerte , nämlich au
Goethe : „Nein , er gefällt mir nicht der neue Bürger¬
meister ", und an Weitzmann : „Der Schulze ischt
a Obrigkeit " . Eine schöne, wirkungsvolle und vom
House mit großem Beifall oufgenowmene Rede zur
Rettung des ,.Schuttes " hielt Prälat v. Dem ml er,
der sein Bedauern darüber aussprach , daß man
einem ehrenwerten Stande seinen alten ehrwürdigen,
festgeprägten , charakteristischen Titel nehmen wolle.
Die Konturen der Figur des Schultheißen seien
jedem schwäbischen Bauern von Friedrichshafen
bis Mergentheim Wohl bekannt . Der Redner frug:
Muß denn alles , was charakteristisch ist, was im
besten Sinne des Wortes einen Erdgeruch hat und
in unserem schwäbischen Boden eingewurzelt ist,
ausgerottet und ausgemerzt werden ? Er führte dann
darüber Klage , daß soviele sich ihres schwäbischen
Dialektes schämen und lieber ein Hochdeutsch reden,
das einem eine Gänsehaut macht . Gegen diese
Entwicklung führte er aus , lasse sich nichts machen,
wohl aber könne hier etwas geschehen, indem man
im Interesse unserer schwäbischen Eigenart an dem
alten festhatte . Er schloß unter den lebhaftesten
Bravorufen mit den Worten : Oeterum esoeeo : cs
lebe , es blühe , es bleibe der schwäbische Schultheiß
jetzt und auf Jahrhunderte ! Seine von wahrer
Begeisterung getragenen Ausführungen hatten den
Erfolg , daß der Mitberichterstalter Schick und
nach ihm auch Haußmann  dem Kommissions-
antrag untreu wurden . Auch Krug (Ztr, ), der
selbst ein Schultheiß ist . und Schaible (F . Vp .)
treten für den Antrag Rembold ein . Nur Röder
(D . P .) und Kraut (Fr . Vgg .) sprachen sich noch
für den Bürgermeister aus . Kraut  hatte freilich
des Prälaten v. Demmler Rede nicht gehört , sonst
hätte auch er sich, wie er sagte , vielleicht noch um¬
stimmen lassen . So wurde dann schließlich der
Antrag Rembold  mit großer Mehrheit ange¬
nommen  und demnach wird es in unserem Lande
auch in Zukunft Stadtschuttheißen und Schultheißen
geben und unserer Sprache dieses gute schwäbische
Wort erhalten bleiben . Nächste Sitzung Dienstag
nachmittag.

„Stephan, " rief sie in einem Ton , der sein Herz aufjauchzen ließ . — Sie
sprang auf und streckte die Hände nach ihm aus.

„Stephan, " rief sie noch einmal , „was führt Sie hierher , heute - so —
unerwartet ? '

Da trat er näher an sie heran , nahm ihre beiden Hände in die seinen

und sagte langsam mit einem tiefen , innigen Blick:
„Vielleicht war «S — die Sehnsucht Dorothee ."
Bei diesen Worten und unter diesem Blick ging ein Beben durch die Ge¬

stalt der Frau . Es war Dorothee , als ob ihre Seele sich hoch cmporgehoben
fühlte über alles Kleinliche, ollen Jammer und alles Erdenleid zu unaussprech¬
licher Glückseligkeit ; in diesem Augenblick wußte sie, daß sie die alte gute Freund¬
schaft für Stephan nee mehr finden würde , die war untergegangen — in der
Liebe — und doch packte sie eine Furcht , wie vor etwas Unerklärlichem , Un-

heilvollem , ehe sie daS erlösende , befreiende Wort zu einander fanden . Doch
nur einen Augenblick und sein liebende » Herz hatte in ihren Augen gelesen, daß
sie ihn liebte , ob ihr Mund auch noch schwieg. Sein Wm schlang sich um ihre
Gestalt , und er zog sie an sich. Sie ließ eS geschehen, eine unaussprechliche
Seligkeit durchflutete sic.

„Dorothee, " flüsterte er leise, an ihr Ohr geneigt , „ich liebe dich ja , willst
du mir daS Recht geben, in dir meinen höchsten Schatz , daS Kleinod meines
Lebens zu sehen ? Und wird eS dir möglich sein , mich auch ein klein wenig
lieb zu gewinnen ? Ich habe eS ja nicht mehr gehofft , seit wir uns daS letzte
Mal trennten , aber deine Augen haben eS mir verraten , und deine Augen,

Dorothee , die können nicht lügen , nein , die können eS nicht."

Zitternd mochte sie sich von chm frer und entzog ihm die Hände . Sie
stand vor ihm, keines Wortes mächtig , h. ftig atmend , blaß und errötend , ein
Bild tiefster seelischer Erregung . Befremdet trat er einen Schritt zurück.

„Dorothee ."
„Stephan , lassen Sie mich erst etwas sagen , lassen Sie mich, ich bitte,"

fuhr sie dringlicher fort , als er Miene machte, sie zu unterbrechen , „Sic haben
— so oft , so, so wie soll ich sagen , abfällig , über die Frau geurteilt , die sich

mit ganzer Seele eiwm Beruf widmet , der ihr Leben ausfüllt , dem sie einen
Teil ihrer Zeit , ihre Gedanken , mit einem Wort , dem sie viel gibt , was sonst
nur allein dem Mcnne gehört . Ich , Stephan , ich habe einen solchen Beruf , ich

bin solch' eine Frau , und ich könnte ohne diesen Beruf nicht mehr leben , weil
eS keiner von denen ist, die wir ergreifen , weil die Verhältnisse uns dazu zwingen,

nicht irgend «ine Geschicklichkeit, ein Erwerb , den man heute ousübt und froh ist,
wenn man ihn morgen los sein kann , wenn die Notwendigkeit zur Ausübung
nicht mehr vorhanden ist. Der Schriftsteller , der Künstler , die schriftstellernde
Frau , sie alle tragen ihr Talent , die Schaffenslust , den Schaffenstrieb in sich,

sie können sich nicht davon frei machen. Sie können nicht sagen ; ich mag nicht
mehr , denn ich brauche eS nicht mehr . ES hält sie fest mit tausend unzerreiß¬
baren , unsichtbaren Fäden , und ich glaube , daß selbst das stärkste Gefühl , die

gewaltigste Macht , im Leben des WeibeS , nicht im Stande ist , diese Fäden zu
zerreißen ."

Das war nicht mehr die „kleine" Dorothee von einst , die da vor ihm

stand . Die zierliche Gestalt schien gewachsen, das Antlitz leuchtete in Erregung,
und die wundersamen Augen waren groß auf ihn gerichtet . (Schluß folgt .)
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Alten steig , 27 . Nyv . In einem hiesigen
Hanse kehrte der Storch nacheinander bei zwei
Familien mit je einem Zwillingspaar  ein.

Cannstatt,  26 . Nov . Den einzelnen strei¬
kenden Metallarbeitern  geht jetzt seitens der
Fabrikanten eine Art Ultimatum zu, durch das sie
zur Wiederaufnahme der Arbeit aufgefordert werden.
Wer dieser Aufforderung keine Folge leiste , werde
auch nach Beendigung des Streiks nicht mehr ein¬
gestellt werden.

Heilbronn,  26 . Nov . Eine aus Geddels-
bach gebürtige stellenlose 21jährige Dienstmagd wurde
von einer hiesigen Witwe aus Mitleid beherbergt.
Zum Dank dafür entwendete die Person der armen
Frau ihr Portemonnaie  mit Jnhalr . Die
Diebin wurde aber rechtzeitig ergriffen und das
Geld konnte ihr wieder abgenommen werden.

Niederstetten,  26 . Nov . Gestern abend
wurden zwei hiesige Bürger und eine Wirtin aus
Crailsheim , die von einer Beerdigung in Dörzbach
hieher zurückfuhren , etwa 4 km von hier im Walde
von drei Individuen angefallen.  Einer der¬
selben fiel den Pferden in die Zügel , während ein
anderer auf den Wagen zu klettern suchte und
Drohungen auSsticß . Der eine der Männer auf
dem Wagen sagte zum andern : „ Georg , gieb mir
deinen Revolver !" Der andere trieb die Pferde
zu einem außerordentlich schnellen Tempo an . Da¬
durch gelang es ihnen die Räuber abzuhalten und
mit hriler Haut davonzukommen . Eine sofortige
Nachlstreife des Landjägers blieb erfolglos.

Wiese nstetg,  26 Nov , Donnerstagabend
beim Einfahren des Zuges 4 Uhr 40 Min , schaute
lt . „Geisltnger Zeitung " ein Beamter zum Güter¬
wagen heraus , als die Türe des letzteren durch ein

^ Hindernis zmückgedrängt wurde . Der Kopf des
Bediensteten wurde nun zwischen Wagen und
Türe eingeklemmt,  so daß der Mann die Be¬
sinnung verlor und in den Wagen hineinstürzte.
In Mühlhausen wurde er bewußtlos gefunden und
in Ditzenbach in ärztliche Behandlung gebracht . Der
Verunglückte , der Familienvater ist , dürfte eine
schwere Gehirnerschütterung erlitten haben.

Freiburg,  26 , Nov , Am Freitag morgen
begann hier vor dem Kriegsgericht  die Ver¬
handlung gegen 8 junge Leute , die sich wegen
Meuterei , Militärischen Aufruhrs und Meineids zu
verantworten haben Der traurige Fall spielte sich
ab im Manöver 1903 am 13 . September in Käseis-
berg , Amt Offenburg . Angeklagt sind 7 Reservisten
vom Infanterieregiment 142 in Mülhausen : Jakob
Lehmann , Kckrl Ludwig Kudach , Karl Krauß , Lud¬
wig Renn , Ferdinand Probst , Franz Weingärlner,
Sigmund Kaufmann , sowie der Kanonier Eugen
Lehmann . Nach der Anklage haben Jakob Leh¬
mann , Probst und Renn sich der Meuterei und
militärischen Aufruhrs schuldig gemacht , indem sie

s sich auf Remis Anlaß gemeinsam zusammenrotteten,
um den Unteroffizier Mahnt von der 12 Komp.
142 . Jnf .-Reg . zu mißhand ln . Der Plan kam je¬
doch nicht zur Ausführung . Der Kanonier Eugen
Lehmann , Sohn des Sonnenwirts in Käsersberg,

Amtliche»O PrimtmjtiM.
Oöerhaugstett.

Einen zum schlachten

Farren
verkauft die Gtwcinve am nächsten
Freitag , den S. Dezember , nach¬
mittags A Uhr, auf dem Rathaus.

Schultheißenamt.
Braun.

Uinderschlitteir,
Zportjchlilten,
Schlittschuhe

empfiehlt in großer Auswahl
Lugen llnviss.

in dessen Haus der Plan ausgeheckt wurde , ist der
Beihilfe angeklagt , weil er den Genannten Zivil¬
kleider verschaffte . I . Lehmann , Renn , Probst,
Kubach , Stiegele , Lang und Weingärtner sind der
Meuterei und des militärischen Aufruhrs angeklagt,
weil sie nach Verabredung sich zusammenrotteten,
den Unteroffizier Bernhardt überfielen und ihn so
mißhandelten , daß er besinnungslos zu Boden fiel.
Krauß und Kaufmann wurden unter Anklage ge¬
stellt , weil sie von der verbrecherischen Absicht der
andern Angeklagten keine Meldung erstatteten . Renn
und E . Lehmann sind des Meineids angeklagt , weil
sie vor dem Untersuchungsrichter aussagtcn , von
einer Verabredung gegen Bernhardt nichts zu wissen
und an der Sache nicht beteiligt gewesen zu sein.
E . Lehmann bestritt namentliS die Tatsache , daß
er den andern Kleider verschafft habe . Der Ange¬
klagte Stiegele hat sich durch Flucht der Haupt¬
verhandlung entzogen , Lang liegt zur Zeit in der
hiesigen Jcrenklinik schwer krank darnieder und ist
nicht verhandlungsiähig . Die Angeklagten haben
fast durchweg gute Führungsnoten und find ge¬
ständig . Heute fanden die Playdoiers statt.

Freiburg,  27 . Nov . Gestern wurde von
dem Kriegsgericht  in de» Verhandlung gegen die
8 jungen Leute , die sich wegen Meuteret , militärischen
Aufruhrs und Meineids zu verantworten hatten,
das Urteil gefällt . Die Angeklagten waren in allen
wefemltchen Punkten geständig . Das Urteil lautete
gegen Jakob Lehmann wegen Meuterei und mili¬
tärischen Aufruhrs auf 5 Jahre 2 Monate Zucht¬
haus , gegen Kubach wegen desselben Verbrechens
auf 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus , Kubach und Leh¬
mann werden aus dem Heere ausgestoßen . Eugen
Lehmann erhielt wegen Beihilfe zur Meuterei und
wegen Meineids 8 Monate Gefängnis , Weingärtner
wegen schwerer Meuteret 1 Jahr Gefängnis , Probst
wegen Meuterei 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und
Renn wegen Meuteret sowie wegen Meineids 3 Jahre
6 Monate Gefängnis . Die Angeklagten Sigmund
Kaufmann und Karl Krauß wurden wegen Unter¬
lassung rechtmäßiger Meldung zu je 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Dm jaMisch-riMm Krieg.
Petersburg,  27 . Nov . Nach Meldungen

aus Mulden  suchten die Japaner  am 24 . ds.
einige Kanonen auf dem Huantat -Hügel zu instal¬
lieren . Sie wurden jedoch zurückgeworfen . Frei¬
willige Jäger besetzten in der Nacht den Wald bet
Hanhawt unweit vom Putilow -Hügel.

Petersburg,  27 . Nov In einem amt¬
lichen Telegramm vom 26 . November berichtet
General Kuropa tkin an den Zaren:  Erhalte
folgendes Telegramm Stöffels.  Die Japaner
haben am 21 . einen neuen Angriff versucht , der
zurückgeschlagen worden ist.

Tokio,  27 . Nov . (6 ' / -> Uhr abends ) Das
kaiserliche Hauptquartier macht soeben folgendes
bekannt : Nachdem die vorbereitenden Arbeiten für
einen Angriff auf Sungschuschan und die östlich
hievon liegenden Forts nahezu beendet sind , ist
seit gestern nachmittag ein allgemeiner Sturm¬

angriff  ausgeführt worden . Infolge des hart¬
näckigen Widerstandes des Feindes ist unser Ziel
jedoch noch nicht erreicht . Der Kampf dauert noch

fort ._

Landwirtschaft!. Syirksverein.
Am Mittwoch , de « 30 . November

(A « d»easfeiertag ) , nachmittags 2 Uhr findet
in der Bierbrauerei Dreist in Calw die Gene-
ralverfammlung statt mit folgender Tages¬
ordnung:

1. Vortrag des vr . P . Haupt fleisch  in Stutt¬
gart über „Düngung mit Thomasmehl . "

2 . Vortrag des Kassen - und Rechenschaftsberichts
pro 1. April 1903/04.

3 . Wahl deS Vereinsvorstands und seines Stell¬
vertreters , des Ausschusses und der Mit¬
glieder des Gauausschusscs.

4 . Verteilung der Diplome von der letzten staat¬
lichen Bczirks -Rindviehschau.

5 . Verlosung landwirtschafilicher Schriften.
Calw,  24 . November 1904.

Vereinsvorstand:
Voel ter,  R egierun gsrat.

"Lmimirtschastlichrr Krzirkmmn.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues

Abounemertt auf das »audwirtfchafiliche
Wochenblatt , da dessen kostenfreier Bezug mit
dem Eintritt in den landw . Verein verbunden ist,
und zum Zweck der Fertigstellung der Postlisten die
Mitgliederliste spätestens bis 10 . Dezember
nach Stuttgart eingeschickt werden muß , so werden
diejenigen , welche dem landw . Verein beitreten
wollen , gebeten , sich spätestens bis » . Dezember
V. I . mündlich oder schriftlich bei dem mitunter-
zeichneten Sekretär Fechter anzumelden . Spätere
Meldungen würden erst vom 1. April 1905 zum
Bezug des landw . Wochenblatts berechtigen . Auch
der Austritt aus dem Verein kann nur durch Ab¬
meldung bis zum 8 . Dezember erfolgen . Wer diesen
Term n versäumt , e hält sein Blatt weiterhin zu-
geschickl und hat seinen Beitrag für das Jahr 1905
fo itzuentrichten . Die Herren Ortsvorsteher werden
freundlichstersucht , ebenfalls bisz « m8 . D «zember
dem Sekretär Fechter anzuzeigen , welche Mitglieder
wegen Todes oder Wegzugs zu streichen sind , im
Versäumnisfall wäre für einen Ersatzmann zu sorgen.

Calw,  26 . November 1904.
Vereinsvorstand : Sekretär:

Voelter,  Regierungsrat . Fechter.

AeLlameteil.

krdLvMWMuppsn. '

Umcker-MerMeN

Mädchen gesucht
bis 18 . Dezember oder 1. Januar nach
Ludwtgshafen am Rhein . Lohn 180
bis 200 mir Reisevergütung.

Nähere Auskunft bei Frau Luise
Schwarzmaier , Lederstraß?.

Trikotagen,
Wollgarne,

Socken«. Strümpfe
billigst bei

W , Lnlaumann,
Btergasse.

2 Mädchen oder
jüngere Frauen

such! zum Garnaufbinden

Kranz Schoenlen.
Sämtliche

Lackartikel
empfiehlt

lßvl, . Kvnlnai »,
Bahnhofstr.

LwckLrdeiten,
Deeken unct 1̂ äuf6t "8t0ff6,

llerren-Wegten rum be8tio><6n

^ tzmpüoüll in schöner ^.usrvuhl

Karl Llöindnd.
sluFaeiirlinungan nilcr ^.rt rvcräcn pünktlich ansAckührt.

8edMei»
in großer Auswahl hat zu verkaufen

OLr . Schmied.

Il0l226IL6I1 ^ - I ) 3,0ll6r,

n»eb be v̂Lkrten

1. A. « raun , Stuttgart ».

KrlWmchte Eitriidkl»,

Me Sorte« Mehl.
sowie

feines Schnitzbrot
empfiehlt und bittet um geneigten
Zuspruch

Paul vunlrlZanill,
Bäckerei beim Gasthof z. Rößle.
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Rotfeldeu — Calw , 25 . November 1904.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hingang unseres lieben
Gatten , Vaters , Sohnes , Bruders und Schwagers

Christian Nentschler, Bäckermeisters,
für die trostreichen Worte der HH . Geistlichen , für die
zahlreichen Blumensplnden und die ehrenvolle Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte auch seitens seiner Alters-

^ genossen , sowie dem Krieger - und dem Gesangverein
Rotfeldeu sprechen wir den herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter : Katharine Kcntschler.

Aür die vielen Beweise wohltuender herz¬
licher Teilnahme an dem schweren Leiden
und Heimgang unseres innigst geliebten Gatten
und Schwagers

Louis Giebenrath
bitten wir unfern aufrichtigen wärmsten Dank
entgegennehmen zu wollen.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Atina Giebenrath , geb Voegele

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem frühen Htnscheiden unserer lieben unvergeßlichen
Tochter

Margaretha Kälterer,
für die vielen Blumenspenden , die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , den l . Jugendfreundinnen

i für den erhebenden Gesang , Hin . Dekan Roos für die
trostreichen Worte am Grabe , sowie den HH . Trägern,
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Dir trauernde Familie.

LsSvkMk , VSUSvKliv
empfehlen hiemit

pelzwaren feine und billige Sachen,
Regenschirme in soliden Qualitäten,
Glacehandschuhe mit und ohne Futter,

Waschleder -, Trieol - und Rrbeitshandschuhe,
Mützen , Travallen , Hosenträger rc

zu geneigter Abnahme höflich.

empfiehlt

Eiserne Mitten
t l,r . LrLrrrckt , Schlosser.

Habe die Vertretung einer ersten süddeutschen Düten - und Papierwacen-
fabrik übernommen und empfehle sämtliche Erzeugnisse in

Düten und Beutel
Ligarrentaschen » Rasseesäcke , Musterlaschen,

weitzrvarensäcke , Hutsäcke etc .,
ferner Einwickelpapiere , Packpapiere , Perganientpapiere,

Rollenpapiere (für Abreißapparate)

spesenfrei zu äußersten Fabrikpreisen , mindesten » - - « « so billig Wie aus¬
wärtige Papierfirme » , die reisen lassen.

Bei Bedarf bitte Offerte zu verlangen . Bestens empfohlen haltend

krivärieli Haussier,
Telephon 61 . Auch - und Papierhandlung , Mchviuderei.

^ochMtMrrrlaöuirg.
Wir beehren uns . Verwandte und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 1. Dezember , stattstndenden Hochzeitsfeier in
das Gasthaus zum „Rößle " hier freundlichst etnzuladen.

Friedrich Moros,
Sohn des Lohnkuischers Fr . Moros.

Barbara Beuerle
von Rotfeldeu.

MWWUUMWWUMUW

tür AsIIsneisn , ksdi -ile - unU I-ageni -Lums sie.
ttolrpklsstsn (aus imprä^u. Uölesru ) .

Lpsrialität : aus HiiAar-^ -pd.
.1 L

Palmin
ABU ' rviu « küanrisubuttsr
als vorLüxliekeo Look -, Lrat - unä Laek-

kstt zadrelanx bervLdrt.
kreis per kkuuck 65  kkK.
k'iised sinxstrotksn bei

SelrnuKiltvi.

Liebenzell.
Einen nur einige Mal benützten

Spazier-
Schlitte«

mit Pelz hat zu verkaufen
Bierbrauer Sattler.

Wonalöedienung
sofort oder später gesucht.

Zu erfragen im Compt . ds . Bl.

mit
8elman

Altburg.
Nächsten Mittwoch

.. l (Andreasfeiertag ) findet
W große

Hundebörse
statt , wozu höflichst einladet

Friedrich Wühler.

«ausoertragrformulare
für Pferde - und Rindviehkäufe sind
in der Druckerei ds . Bl . zu haben.

Rinderkleidchen
Rinderkittel

Schürzen
Rnterröcke

empfiehlt
w . Lntennrann,

Biergasse.

Sessel
in großer Auswahl , empfiehlt
äußerst billig

DLr . « ukl,
Lederstr . 157,

Sesselhandlung.

Vörskruä -^ dtsilrivA kür

0MlMMkr8tO§S.
llluslsrbsstsUullASU rvsräsn uwKS-

bsuä u» ä krank« ausAkkAdrt.

üil. 8ekn6ill6i', Pioprsteim,
Llarkt 4. rslvk . 14.

Käse-Offert.
Sehr fetten Tchweizerkäfe Pr Pfd.

zu 57 , 65 u . 70 A bei laibwetse billiger.
Limburgerkäfe ls . sehr haltbar pr.
Pfd . 28 u . 30 A Limburgerkäfe Hs.
sehr haltbar per Pfund 23 — 25 A
versende ) in Kistchen von 30 Pfd . an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Reuuiuge « .

Zrachtbriese,
Begleitscheine strvMß,«»
MMicffkll !« »Mid!»

md Anhmgklikksskn
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.

Calw  Frachtpreise am 26 . Nov. 1904.

Getreide-
Gattungen

-r-.
N

N

Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ztr.

Im
Rest
gebl.

Ztr.

d
A

r--'

8

r-»
K

Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mkhr>! winig

Kernen , alter — — — — — — - — —

neuer —

Gerste , alte — — — — — - - — — — — — —

neue — — — — — — — — — — -

Dinkel , alter
—

neuer — 2 2 2 — 6 40 6 40 6 40 12 80 — —

Haber , alter — — — - — — — — — - —

neuer 2 33 35 26 9 7 — 6 82 6 50 177 40 — — - 6

Bohnen — — — — — — — — — — — — -'

Wicken — — — — — — — — — — —

Summe 2 35 37 28 9 190 20

Schrannenme lster W . Schwi immle.

Televbon Nr . 9. Druck und « erlag der A.  OelschlSger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 892
	Seite 893
	Seite 894

